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Wie manchen wird das Brodt / das fie bey greunden eßen 
Offt allzuſtarck geſaͤurt und allzu hart gemacht! 


Dein Brodt Bere Ihm werd ich wohl nummernehr 


vergeßen ö 

Weils mir noch immerfort Krafft und Sedehn gebracht. | 

Ach allzuſtrenger Schluß! der mich Berwayſten troffen? 
Sagt wer fuͤruͤber geht / iſt nicht die Stuͤtze hin? 

Muff wem fou ich nun wohl in dieſer Welt hier hoffen? 
Sagt / ob ich nicht nunmehr faſt gantz verlaßen bin? 
ch Kummer ohne Maaß / wer wird Heut oder Morgen 
Fuͤr mich / den GOttes Schluß fo hart betruͤbet hat / 

Und auch der einſten noch fuͤr meine Wohlfarth ſorgen 
Wer wird zur Seiten a Huͤlffe / Rath und 
e He 
Yun überleg ich erſt / was ich font nicht erkennet! 
Denn deln Verluſt ſtellt mir den gröften Kummer fies / 
Ach haͤtt das Schickſall dich noch weiter mir gegoͤnnet; 
So Ware wle mich daͤucht annoch gerathen mir. 
So aber His geſchehn / die Hoffnung geht zu Stundel | 
Ich ſehe / daß mein Bau nur war auff Sand geſetzt. 
Ein Sturm reißt alles hin / in einer eintzgen Stunde 
Verlter ich alles diß / was mich bißher ergoͤtzt. 
Vochwehrteſter Herr Ohm! ich kan nicht Worte finden 
Womtt ich vor ote Treu / vor deine Guͤtigkeit 
Vor deine Vater ⸗Huld mich Dir kan gnung verbinden 
Weil meine Wehmuth mir nichts als nur Thraͤnen beut. 
Ach Cine ich deine Hand doch lebende noch kuͤſſen 
Wie ichs zwar offt und doch zu wenigmahl gethan / 
Ich weiß ich würde noch den Wunſch von dir genteffen : 
Der Hoͤchſte ſehe dich mit Huld und Gnade an. 
So war dein Hertz geſinnt. D redliches Gemuͤthe! 
Dir dancket in der Grufft mein Serge ohne Zahl Bot 


Bor deine Vater⸗Treu vor all eriviefne Gite 25 
Dein BD belohne Dirs im Gimmel kau⸗ 
N Rn ſendmahl. | 
Er feegene dafür die nun im Trauer ſtehen 
Und welche du betrübt itzt hinterlaſſen haſt / 
65 Ott laſſe Ahnen ſtets den Troſt tus Hertze gehen: 
Daß Er das Thraͤnen⸗Maaß fon ſelbſten abgefaßt. 
Sie Wohlthat die Sie mir Erau Wuhm bißher er- 
zeuget i 
Die ſchreibe ſelbſten EDEL in das Regiſter ein’ | 
Und wen mein Munſch vor Sie hindurch die Molcken (tet- 
| dee 


8 et; 
So laß ihn allezeit auch G Ott erhoͤret ſeyn. 
So wird der Hoͤchſte GOtt Sie ſtets mit Huld umbfaßen | 
Und ihr Bedaͤchtnuͤß wird bey Ihm tm Seegen ſtehn .. | 
Er wird im Wittwenſtand Sie dennoch nicht verlaßenl / 
Und auch dem lebenden Herrn Ohm zur Seiten gehn. 
Indeß erlaubet mir ihr cingefargten Beine 
Daß ich doch noch einmahl betruͤbt und um- 


| mer voll / 
Joll Jammer / voller Schmertz zuletz vor euch 

erſcheine / | 

Ich rufe faufendmahl : Habt Danck und 

| | - tubet wohl. 
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